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marjdjirteu in bie ber SBrigabe fdjon früher heftimmte
fRejeroejtetlung gurücf, unb baä ©etadjement ©trübe
nahm feine rejpeftioen spiäfee in ber SBrigabe de Vaux
roteber ein.

SRachbem biefe SBerocguugen auägefütjrt uub baä

©eftlee frei roar, mürben audj bie beiben SBataillone

beä 1. (Seib=)9cegimentä über bie Unftrut gurüd«

genommen unb in bie SRejer»e=Steltung ber SBri«

gäbe birigirt. Obfebon gu berfelben ^eit preufjijdje
Slrtillerie auf bem 3llbenbügel aufgefahren roar,
nnb bamit Die »Bafjage bes ©eftlee's für bie beiben

SBataillone eine hödjft gefährliche rouvbe, jo liefj fictj

bev geinb boch »erleitcu, einen gehler in ber Slßabl

beä „^ieleä gu begehen.

Sluftatt bie bie SBrüden überjdjreitcnben Äolou«
nen ptjnftfdj unb moralijdj erheblich gu fdjroädjen,

richtete bie preufjijdje Slrtillerie ihr geuer »orgugä--
roeije anj bie gegenüberftebenbeu tjaunooerfetjen SBat«

terien, unb bie beiben SBataillone blieben jo giem«

lidj unbeläftigt.
©ie groeite Äolonne ber SBrigabe Änejebed,

beftetjenb auä ben beiben SBataittonen beä ©arbe«

SRegimentä, roar, als ber SBefehl gum ^urütfgehen
erfolgte, an ber Sßkftjeite beä ©orfeä rüdroärtä
behoudjirt. ©a aber jdjon feinblidje Stiraittcure an
ber ©alga erjdjienen unb eruftUch SIRiene madjten,

aud) bie Unftrut gu überjdjreiten, unb Stvuppcn ber

SBrigabe de Vaux in biejem Slugenblide gur 23er«

theibigung ber Unftrut nidjt gur ©teile roaren, fo

glaubte ber Äommanbeur beä ®arbe=SRegimentä,

Oberftlieut. o. Sanbesherg, unter biefen SBerljält»

niffen ber »Brigabe nicht in'ä Dtejeroeoerhältnifj

folgen gu bürfen, Jonbern übernahm auä eigenem

©ntjdjlufj bie SBevtbeibtgung ber bebrobteu Stevratn«

ftrede. ©eine beiben SBataillone formirten fich jo«

fort in ©ejedjtäorbnung*), baä 1. SBataitton auf
bem redjten glügel, baä groeite auf bem linfen glügel,
an bie Sifiere »on betrieben gelehnt, unb jdjohen
ihre Stiraitteure an baä nörbtidje gtufjufer »or.
©ie roaren eä, welche in SBerbinbung mit ben SBer«

theibigern ber ©übroeftlifiere »on SSRerrlehen unb
ber reehtä rüdroärtä »on ihnen placirten SBatterie

©ggerä ber SBrigabe SBüioro baä roeitere SBorbrin«

gen ber preufjijcben ©djüben jenfeitä ber ©alga unb
roeftltdj ber ©hauffee »erbinberten., ©elbft preufjijdje
SBeridjte müfjcn in biejem gälte gugejtehen, „bafj
nadj ben ühereinftimmenben Stivgaben Silier ihrer
3ähigfeit unb 23ra»onr bie etjrenbfte Slnerfeunung
gebühre".

©egen liys Uhr roar baä redjte Unftrut=Ufer
oon ben »orgejdjobenen banno»erjcben Sruppen ge«

räumt, unb bie Slrmee nahm folgenbe ©tellung
(ftehe ©roquiä) ein:

©te SBrigabe de Vaux in SBerbinbung mit
ben beiben ®arbe=»Bataillonen ber'SBrigabe Äncje«
bed unb ber SRejeroe«Slrtitterie in unb bei SKerr«
leben.' ¦

©ie -SBrägaben SBüioro unb SBotbmer
gaben, ba fie -frfbft »om biretten Slngriffe nidjt

*) »Die »Bejelcljnuugetfirffit: bie tafrlfdjen gormen finbett ftdj

in 9lt. 10 unb 11 terURffft-.»3tfl., Satjtaang 1872, erflätt.

bebrotjt rourbeu, unhegreiflidjev 2ßeije bie roidjtigen
Uehergangäpitnfte Stljamäbrüd uub SDcervleben auf
(ja ohne jie felbft beobachten gu laffen), uub näher»
ten ftdj bem ©entrum.

© ie SB r i g ab e Änejebed mit 3 SBatatlfouen
unb 2 ©djroabronen in SReferoe nörblidj oon SIRer»
leben (bie beiben anberen ©djroabronen ber SBrigabe

roaren toieber oorbeovbert, um nahe hinter S3Rerr=

leben gu gelegeutlidjcr SBerroeubung eine SBereit«

fdjaftöftellung eingunehmen).

©ieiRejer»e« Äaoallerie hatte iljr SBioouaf

hei ©anbhaujen »erlajjeti unb fteüte fich oft lidj ber

©battfjee in gleidjev £>öbe mit ber SReferoe auf.
©e. SIRajejtät ber Äönig unb ©e. Äönigliche

§oheit ber Äronpving »erliefjeu Stbamsbrütf unb

begaben fid) in bie SRäbe ber JRejeroe auf einen

»Bunft, roeldjer roeilhin eine Ueberficbt beä oorlie«

genben Serrainä geftattete. Sluf bem SBege batjin
biente ber ftatt liehe 3U3 mit Der D^e ©sforte bii«

benben ©ragoner=©djroabron eine $eit (ang ben

feinblidjen ©efdjütjen alä .^ielpunft.
(gortfeftung folgt.)

Saltifftjc golgerungen am bem Ärieg 1870—1871.
SBon Sl. ». SBogueSlawäft). Swclte unoeranberte

'
Sluflage. SBerlin 1872. @. ©. SWittler u. ©obn.
174 ©.

3n SRr. 20 unb 21 biefe« Satjrgange« ifl ble

©chrift befprochen unb baratt« aud) ein SluSjug ge=

bracht worben. ©citbem h«ben roir ben in SBerlin er=

febeinenben SJRllitärtfcben SBlättern entnommen, bafj

einige ber SBorjcblage be« feerrn SBerfnffere »on ben

beutfchen Sruppen »evfudxSweife geübt würben. SRäbc=

re« barüber ift in SRr. 30 blefc« SBlattees enthalten,

©er Umftanb, bafj unmittelbar nach ©rfcbdnen

ber erften eine groeite Sluflage nottjwenbig rourbe,

jeugt für ba« 3ntereffe, mit roelchem bie ©chrift
aufgenommen rourbe. E.

SBrinjtpitnsgcljIet in unferer SBefbrterunjSsaSots

fdjrift. SBJien, ©rud unb SBerlag »on %. 23.

©eitler. 1872. 22 ©.
©Ine furje Sßeleucbtung ber »on bem SReidj«friege5=

minifter gelbmarfchatllfcut. Äubn ausgearbeiteten SBe=

förberung«»orfcbrtft, ble, »om Kaifer fanftionirt, in
ber ofirefebifeben Slrmee eingeführt toorben ift. —
Sffiir begnügen un« hier, eine ©teile au« ber ©chrtft
anjufübren, reo ba« angenommene SBeforberung«f»=

ftem trefflich gefennjeichnet roirb. ©iefelbe fagt:
„Unfere mtlitärifche Saufbabn ifi mit jahlreichen

»Prüfungen gefpidt, unb e« mögen lefttere ein für
ben grieben Wohl unentbehrliche« ©urrogat fefn für
ba«, roa« un« eigentlich »ortoärt« bringen follte:
SBer bf enft e un b SBerroenbbarfeit. — Un=

terjteben wir ble »erfebtebenen »Prüfungen einer na*
beren »Betrachtung, fo laffen fie flcb fn gwei Älaffen
fonbern. ©« gibt folche, in benen ein gewiffe«

SIRinimum geforbert wirb, um eine befiimmte ©bärge

ju erreichen — wir wollen fte SR.lnl maI »Brüs

fungen nennen, unb enblicb eine, fn ber gewiffer«

mafjen ba« SKarimum ber £Ktlftar=2Btffenfcbaft an

ben Sag gelegt werben foll — alfo eine SRari mais
SBrüfun g.
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marschirten in dic dcr Brigade schon früher bestimmte
Reservestellung zurück, und das Détachement Strube
nahm seine resvektiven Plätze in der Brigade 6« Vaux
wieder ein.

Nachdem diese Bewegungen ausgeführt und das

Defilee frei war, wurden auch die beiden Bataillone
des 1. (Leib-)Negiments über die Unstrut
zurückgenommen und in die Reserve-Stellung der

Brigade dirigirt, Obschon zn derselben Zeit preußische

Artillerie auf dem Jndenhügel aufgefahren war,
nnd damit oie Passage des Tefilee's für die beiden

Bataillone cinc höchst gefährliche wurde, so ließ sich

der Feind doch verleiten, einen Fehler in der Wahl
des Zieles zu begehen.

Anstatt die die Brücken überschreitenden Kolonnen

physisch und moralisch erheblich zu schwächen,

richtete die preußische Artillerie ihr Feuer vorzugsweise

aus die gegenüberstehenden hannoverschen
Batterien, und die beiden Bataillone blieben so ziemlich

unbelästigt.
Die zweite Kolonne der Brigade Knesebeck,

bestehend aus den beiden Bataillonen des Garde-
Regiments, war, als der Befehl zum Zurückgehen

erfolgte, an der Westseite des Dorfes rückwärts
debouchirt. Da aber schon feindliche Tirailleure an

der Salza erschienen nnd ernstlich Miene machten,

auch die Unstrut zu überschreiten, und Truppen der

Brigade 6s Vaux in diesem Augenblicke zur
Vertheidigung der Unstrut nicht zur Stelle waren, so

glaubte der Kommandeur des Garde-Regiments,
Oberstlieut. v. Landesberg, nntcr diesen Verhältnissen

der Brigade nicht in's Neserveverhältniß
folgen zu dürfen, sondern übernahm ans eigenem

Entschluß die Vertheidigung der bedrohten Terrainstrecke.

Seine beiden Bataillone formirten fich

sofort in Gefechtsordnung*), das 1. Bataillon anf
dem rechten Flügel, das zweite auf dem linken Flügel,
an die Lisière von Merxleben gelehnt, und schoben

ihre Tirailleure an das nördliche Flußufer vor.
Sie waren es, welche in Verbindung mit den

Vertheidigern der Südmestlisiöre von Merxleben uud
der rechts rückwärts von ihnen placirten Batterie
Eggers der Brigade Bülow das weitere Vordringen

der preußischen Schützen jenseits der Salza nnd
westlich der Chaussee verhinderten. Selbst preußische

Berichte müsscn in diesem Falle zugestehen, „daß
nach den übereinstimmenden Angaben Allcr ihrer
Zähigkeit und Bravour die ehrendste Anerkennung
gebühre".

Gegen 11'/, Uhr war das rechte Unstrut-Ufer
von den vorgeschobenen hannoverschen Truppen
geräumt, und die Armee nahm folgende Stellung
(siehe Croquis) ein:

Die Brigade cks V»ux in Verbindung mit
den beiden Garde-Bataillonen der'Brigade Knesebeck

und der Reserve-Artillerie in und bei
Merxlebens

Die Brigaden Bülow und Bothmer
gaben, Va fit -selbst vom direkten Angriffc nicht

*) Die BezrtchnuvgtTk's«' die taktischen Formen sinden sich

in Nr. «1 und 11 der Mllit.Htg., Jahrgang 1872, erklärt.

bedroht wurden, nnbegreiflicher Weise die wichtigen
Uebergangspnnkte Thamsbrück und Merxleben ans
(ja ohne sie sclbst beobachten zu lassen), und näherten

sich dcm Centrum.
Die Brigade Knesebeck niit 3 Bataillonen

und 2 Schwadronen in Reserve nördlich von Merxleben

(die beiden anderen Schwadronen dcr Brigade
waren wieder voxbeordert, um nahe hinter Merxleben

zn gelegentlicher Verwendung eine Bcreil-
schaftsstellnng einzunehmen).

D i e N c s e r v e - K n v al l e r i e hatte ihr Bivonak
bei Sanöhausen verlassen nnd stellte sich östlich der

Chaussee in gleicher Höhe mit der Reserve auf.
Se. Majestät der König und Se. Königliche

Hoheit der Kronprinz verließen Thamsbrück und

begaben sich in die Nähe dex Reserve auf einen

Punkt, welcher weithin eine Uebersicht des

vorliegenden Terrains gestattete. Auf dem Wege dahin
diente der stattliche Zng mit der die Eskorte
bildenden Dragoner-Schwadron eine Zeit lang den

feindlichen Geschützen als Zielpunkt.
(Fortsetzung folgt.)

Taktische Folgerungen aus dem Krieg 1870—1871.
Von A. v. Boguslawsky. Zweite unveränderte

'
Auflage. Berlin 1872. E. S. Mittler u. Sohn.
174 S.

Jn Nr. 20 und 21 dieses Jahrganges ist die

Sckrift besprochen und daraus auch ein Auszug
gebracht worden. Seitdem hnben wir den in Berlin
erscheinenden Militärischen Blättern entnommen, daß

einige der Vorschläge des Herrn Verfnssers von den

deutschen Truppen versuchsweise geübt wurden. Näheres

darüber ist in Nr. 30 dieses Blattes enthalten.

Der Umstand, daß unmittclbar nach Erscheinen

der ersten eine zweite Auflage nothwendig wurde,

zeugt für das Interesse, mit welchem die Sckrift
aufgenommen wurde. 12.

Prinzipien-Fehler in unserer Beforderungs-Vor-
schrift. Wien, Druck und Verlag von F. B.
Geitler. 1872. 22 S.

Etne kurze Beleuchtung der von dem Reichskriegsminister

Feldmarfchalilieut. Kuhn ausgearbeiteten

Beförderungsvorschrift, die, vom Kaiser sankrionirt, tn

der östretchtschen Armee eingeführt wordcn tst. —
Wtr begnügen uns hier, eine Stelle aus der Sckrift
anzuführen, wo das angenommene Beförderungssystem

trefflich gekennzeichnet wird. Dieselbe sagt:
„Unsere militärische Laufbahn ift mit zahlreichen

Prüfungen gespickt, und es mögen letztere ein für
den Frieden wohl unentbehrliches Surrogat sein fur
das, was uns eigentlich vorwärts bringen sollte:

Verdienste un d Verwendbarkeit.
—Unterziehen wir die verschiedenen Prüfungen einer

näheren Betrachtung, so lassen sie sich in zwei Klassen

fondern. Es gibt solche, in denen ein gewisses

Minimum gefordert wird, um etne bestimmte Charge

zu erreichen — wir wollen sie M ini mal-Prüfungen

nennen, und endlich eine, in der gewissermaßen

das Maximum der Militär-Wissenschaft an

den Tag gelegt werden soll — also eine Maxi mal-
Prü fun g.
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©ie SBrüfung, bie ber Äabet madjen mufj, um

Dffijier gu werben, bie ©dilufjpvüfungen be« 3n=:

fanteric«ßurfe«, be« Slvtiüerie« unb ®enic«Äurfc«,
ber Äriegefdntle jc. in SBejug auf bie SSRajor«=(Sl)arge,

finb ÜRinf mal» »Prüfungen. — ©ie normiren bat un=

bebtngte ©rforfcernifj an Sffiiffen, um bte ©bärge ce«

Offner«, refp. be« ©tabeoffijierä gu erreichen, unb

jeber Slfpfrant, ber auf biefe ©hargen refleftirt, mufj
nadiweifen, bafj er biefe« SIRinimum an Äcnntniffen
befifte. ©in SlRebr wirb ihm natürlich nicht übet gc=

nommen werben.

©ir SfJtüfung, um aufjer ber S£our nad) ber jwei«
ten Äategorfe (mit SBorjug) ju aoanciren, ift efne

SIRarimal-»Prüfung. — Sffia« In ihr geforbert wirb,
ift fein SIRinimum, um eine gewiffe ©bärge gu er»

langen, fonbern »ielmehr bie ©ofumentlrung, bafj

man ba« gefammte militarifebe Sffiiffen beberrfdte unb

barum Slnfprucb habe auf ble befonberfte SBerüdfiaV

tigung. ©ie fann in Jeber ©barete abgelegt werben

unb eröffnet bfe Sluöficbt, alle höheren ©bargen im
rafeberen Sempo al« bie übrigen ju burchfebreiten.

©ie ift eine wahre „©rjengelprüfung".
©iefe SIRarimalprüfung für bie Slufiertourtfcben

jweiter Äatcgorie ift eine ©dropfung eigener Slrt.

3n ber ganjen SDlflitärgefeftgebung aller Sänber unb
SBölfer ifi fein Slnalogon ju entbeden. — ©er ©e«

banfe, bie SBeften ber Slrmee burch eine »Prüfung

ju finben, ift fo originell, bafj noch SRiemanb auf
Ihn »erfallen fft. Sludj nicht unter ben frieblichen
SBerbältniffen ber SBeamtenwett, fet e« nun Im ©taat««
ofcer SBrioatleben, ift je etwa« Slefjnlfcbe« angewenbet
werben. Äein SIRinifter, fein ©ireftor, fein Unter«

nebmer erfürt ftcb fefne S8ertrauen«männer, b. h.

bte ©piften feine« SPerfonal« mit £>llfe etner Spat«

fung. gür bie böcbften ©teilen fennt man überall

nur einen SWafjfiab, p, {, SBerbienft unb SBerwenb«

barfeit.
©ie« SMe« würbe inbeffen nicht« beweifen. — ©ie

3bee ber »Prüfung für bte jwelte Äategorie beruht
auf einem falfchen SPrittjipe, weil fte 1. ble SBeften

nicht emporbringt, unb 2. bie »orbanbenen ©uten
»erfcblecbtert.

SBetreff be« erften »Bunfte« führen wir an, bafj e«

pföcbologifcb ganj unrichtig tft, ju glauben, e« werbe

ftch ein SIRann in reiferen 3<»bren, erfüllt »on bem

SBewufjtfetn feine« Sffiertb«, »on welchem er »telteicht

febon »Proben in tbeorettfeber unb prattifcher SBejie«

hung abgelegt hat, ju einem SPrüfungStlfd) brängen,
um eine SBerwenbbarfelt nacbjuweifen, für ble er

moglicherweife fchon Drben auf ber SBruft tragt.
©er wahre SIRann brängt ftch überhaupt nte »or,

am allerwenigften aber ju etwa« ©emüthfgenbem,
ba« ber SPrüfung«banf Immer anhaftet, man mag
ba fafeln, wa« man wtH.

Siehe man bann ben Umftanb fn SBetracht, baf)
bte SBrüfung ber SBeften nur »on ben SUlerbefien

gefebeben fönnte, unb wage man e«, ba« erefutlren

ju wollen. 3» ber SBiffenfcbaft, unb um bie ban-
belt c« fieb wohl tjitx, gibt e« feine Autoritäten, bie

man nidjt freiwillig anerfennt, unb bie ©olbborten
machen nod) immer nicht bie SffieiStjeit au«.

SBer fennt nicht ba« SBage etner feben »Prüfung,

bie »feien Sufäfligfetten perfönlicher unb fachlicher

SRatur, bie fich gcltenb machen, ja fogar ba« ©lud,
ba« ben ©entalen »ietlfiebt launifcb behanbelt unb
fcen SWlitelmäfjlgen begünftigt. Sltlem biefem feftt
fich fein ernfier SIRann au«, unb wenn man un«

auf ba« ©ebrange aufmerffam macht, ba« um ben

SPrüfungStifcb Spiaft ju greifen febeint, fo fönnen

wir nur bie Slcfcfeln Juden, unb fagen: Sffiir glauben

nicht, baf) bie« bie SBeften finb, unb rrünfeben bem

Äriecte'miniüer nur, bafj er nie in bie Sage fomme,

fein eigenci? 3t»ancement«gefcft ju »erbommen, wenn er

einmal einen SBeften unferer Slnficbt emporbrfnaen will.
©er ßaupttbeit jeboch bfefer 5Tiarimal«SPvüfung

fonjentrfrt fich um ben jweiten »Bunft.

©erjeniae, ber T>ei biefer «Prüfung gewoifen wirb,
ift moralifch »ernichtet unb für bie militarifebe ©ar»

riere naheju »erloren. SRachbem ba« aber ein 3"s
blöibuum trifft, bat jebenfaff« ju ben SBefferen ge*

hört, unb »on feinen SBorgefeftten al« Im Slllgemeinen
ber SBeoorjugung wftrbfg gefchilbert war, fo ift ba«

naheju unoerantwortlich. ©urch eine »Prüfung wirb
über baffelbe ber ©tab gebrochen, bie feine ganje
bi«heriae tabeüofe ©ienüleifhtng förmlich annuKirt,
unb alle jufünftlge febäbigt nnb untergräbt. Unb

war ber SIRann aud) mit SRecbt burchgefalfen, fo Ift
e« boch ein Unrecht, ibm für feine ganje weitere

©ienftjeit einen SIRafel attfjnbrüden.
©a« ift e« eben, wa« bie 3Rarimat=SPrüfung »er=

urtheilt, unb worin ihr febäbigenber ©inffufc auf bie

Slrmee fich fühlbar macben wirb; benn welche Seiftun»»

gen, welcbe ©ienftfrettbigfeit fann man »on einem

StRanne erwarten, beffen Hoffnungen auf ein »Bor«

wart«fommen auf fo graufame Sffieife »ernfebtet

worben finb? Sffiabrlfch, e« wirb bei ihm eine ®elbft=

»erläugnnng »orau«gefeftt, bie mehr al« catonifcb ift.
©ine SKinimalprüfung hat folche SRacbttjeile nicht;

benn wer bei einer »Prüfung fallt, wo nur ein SKI*

nfmum »erlangt wirb, fann mft SRecbt al« ein Uns

fähiger angefeben werben; nicht fo hier, wo in ben

Slugen ber Sffielt ein guter, brauchbarer Offijfer ju
einem Unfähigen geftempelt wirb."

©« läfjt fich nicht »erfennen, bafj in ber angeführten

©teile »iel Sffiabre« enthalten ift.
©ie tücbtigften unb fäbigflen Offijiere ber Slrmee

auf bem Sffieg ttjeoretlfcbcr »Prüfungen fennen lernen

ju wollen, ift ein jum minbeften fehr fonberbarer

©ebanfe. Ungeheuerlich tft e« jeboeb, bafj SBerbienft,

SEüchtigfeit unb Im gelb glänjenb beftanbene $Prü*

fungen gegen bie tbeoretlfcben Im grieben gar nicht

in bie Sffiage falten follen! ©8 bat fchon febr »iele

grofje ©eneräle gegeben, beren Saaten bie ©efchichte

fommenben 3abrbunberten »erfünbet, bie in einem

tbeoretlfcben ©ramen unfehlbar burcbgefatlen waren.

©« ift fogar eine grage, ob gelbmarfcbaWieut. Äubn,
welchen wir, beiläufig gefagt, für einen febr tüchtigen

unb frieg«wiffenfcbaftllcb gebilbeten ©eneral halten,

bei einer tfjeoretifchen »Prüfung In allen gäcbern bie

1. SRote erbalten würbe. Sffia« wenigften« feine Sir«

bell, ba« öftreiebifebe 8l»ancement«gefeft, anbelangt,

fo würben wir nicht anflehen, biefelhe mit „ungenfi*

genb" ju bezeichnen.
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Die Prüfung, die der Kadet machen muß, um

Ofsizier zu wcrdcn, die Schlußprüfungen des

Infanterie-Kurses, des Artillerie- und Genie-Kurses,
der Kriegsschule zc. in Bezug auf die Majors-Charge,
sind Minimal-Prüfungen. — Sie normiren das

unbedingte Erforderniß an Wissen, um die Charge des

Offiziers, rcsp. des Stabêosfiziers zu erreichen, und

jeder Aspirant, dcr auf diese Chargen reflektirt, muß
nachweisen, daß er dieses Minimum an Kenntnissen

besitze. Ein Mehr wird ihm natürlich nicht übel

gcnommen werden.

Die Prüfung, um außer der Tour nach der zweiten

Kategorie (mit Vorzug) zu avanciren, ist eine

MaximalPrüfung. — Was in ihr gefordert wird,
ist kein Minimum, um eine gewisse Charge zu

erlangen, fondern vielmehr die Dokumentirung, daß

man das gesammte militärische Wissen beherrsche und

darum Anspruch habe auf die besonderste Berücksichtigung.

Sie kann in jeder Charge abgelegt werden

und eröffnet die Aussicht, alle höheren Chargen im
rascheren Tempo als die übrigen zu durchschreiten.

Sie ist eine wahre „Erzengelprüfung".
Diese Maximalprüfung für die Außertourlichen

zweiter Kategorie ist eine Schöpfung eigener Art.
Jn dcr ganzen Militärgesetzgebung aller Länder und
Völker ist kein Analogon zu entdecken. — Der
Gedanke, die Besten der Armee durch eine Prüfung
zu finden, ist so originell, daß noch Niemand auf
ihn verfallen ist. Auch nickt unter den friedlichen
Verhältnissen der Beamtenwelt, fct es nun im Staatsoder

Privatleben, ist je etwas AehnlicheS angewendet
worden. Kein Minister, kein Direktor, kein

Unternehmer erkürt sich seine Vertrauensmänner, d. h.

die Spitzen seines Personals mit Hilfe einer
Prüfung. Für die höchsten Stellen kennt man überall

nur einen Maßstab, d. t. Verdienst und Verwendbarkeit.

Dies Alles würde indessen nichts beweisen. — Die
Idee der Prüfung für die zweite Kategorie beruht
auf eincm falschen Prinzipe, weil sie 1. die Besten

nickt emporbringt, und 2. die vorhandenen Guten
verschlechtert.

Betreff des ersten Punktes führen wtr an, daß es

psychologisch ganz unrichtig ist, zu glauben, es werde

sich ein Mann in reiferen Jahren, erfüllt von dem

Bewußtsein seines Werths, von welchem er vielleicht
schon Proben in theoretischer und praktischer Beziehung

abgelegt hat, zu einem Prüfungstisch drängen,
um eine Verwendbarkeit nachzuweisen, für die er

möglicherweise schon Orden auf der Brust trägt.
Der wahre Mann drängt sich überhaupt nie vor,

am allerwenigsten aber zu etwas Demüthigendem,
daö der Prüfungsbank immer anhaftet, man mag
da faseln, was man will.

Ziehe man dann den Umstand in Betracht, daß
die Prüfung der Besten nur von den Allerbesten
geschehen könnte, und wage man es, das exekutiven

zu wollen. In der Wissenschaft, und um die handelt

es fich wohl hier, gibt es keine Autoritäten, die

man nicht freiwillig anerkennt, und die Goldborten
machen noch immer nicht die Weisheit auS.

Wer kennt ntcht daö Vage einer jeden Prüfung,

die vielen Zufälligkeiten persönlicher und sachlicher

Nntur, die sich geltend machcn, ja sogar das Glück,
das den Genialen vielleicht launisch behandelt und
dcn Mittelmäßigen begünstigt. Allem diesem setzt

sick kein ernster Mann aus, und wenn man uns

auf das Gedränge aufmerksam mackt, das »m den

Prüfungstisck Platz zu greifen schcint, so können

wir nur die Achseln zucken, und sagen: Wtr glauben

nicht, daß dies die Besten sind, und wünschen dcm

Kriegsminister nur, daß er nie in die Laar komme,

sein eigenes Avancementsgesetz zu verdammen, wenn er

einmal einen Besten unserer Ansicht emporbrinaen will.
Der Haupttheil jedoch dieser Maximal-Prüfung

konzentrirt sich nm den zweiten Punkt.
Derjenige, der "bei dieser Prüfung geworfen wird,

ist moralisch vernicktct und für die militärische Car->

rière nahezu verloren. Nachdem das aber ein

Individuum trifft, das jedenfalls zu den Besseren

gehört, und von seinen Vorgesetzten als im Allgemeinen
der Bevorzugung würdig geschildert war, so ist das

nahezu unverantwortlich. Durch einc Prüfung wird
über dasselbe der Stab gebrochen, die seine ganze

bisberiae tadellose Dienstleistung förmlich annnllirt,
und alle zukünftige schädigt nnd untergräbt. Und

war der Mann auch mit Reckt durchgefallen, so tst

es doch ein Unrecht, ibm für seine ganze weitere

Dienstzeit einen Makel aufzudrücken.

Das ist eS eben, was die Maximal-Prüfung
verurtheilt, und worin ihr fchädigender Einfluß auf die

Armee sich füblbar machen wird; denn wclche Leistungen,

welche Dienstfreudigkeit kann man von cinem

Manne erwarten, dessen Hoffnungen auf ein

Vorwärtskommen auf fo grausame Weise vernichtet

worden sind? Wahrlick, es wird bei ibm eine Selbst-

verläugnnng vorausgesetzt, die mehr als catonisch ist.

Eine Minimalprüfung hat solche Nachtheile nickt;
denn wer bei eincr Prüfung fällt, wo nur ein

Minimum verlangt wird, kann mit Recht als ein

Unfähiger angesehen werden z nicht so hier, wo in den

Augen der Welt ein guter, brauchbarer Offizier zu

eincm Unfähigen gestempelt wird."
Es läßt fich nicht verkennen, daß in der angeführten

Stelle viel Wahres enthalten tst.

Die tüchtigsten und fähigsten Offiziere dcr Armee

auf dem Weg theoretischer Prüfungen kennen lernen

zu wollen, ist ein znm mindesten sehr sonderbarer

Gedanke. Ungeheuerlich ist es jedoch, daß Verdienst,

Tüchtigkeit und im Feld glänzend bestandene

Prüfungen gegen die theoretischen im Frieden gar nicht

in die Wage fallen sollen! ES hat schon sehr viele

große Generale gegeben, deren Thaten die Geschichte

kommenden Jahrhunderten verkündet, die in einem

theoretischen Examen unfehlbar durchgefallen wären.

Es ist sogar eine Frage, ob Feldmarschalllieut. Kuhn,
welchen wir, beiläufig gesagt, für einen sehr tüchtigen

und kriegswissenschaftlich gebildeten General halten,

bei einer theoretischen Prüfung in allen Fächern die

1. Note erhalten würde. Was wenigstens seine

Arbeit, das östreichische Avancementsgesetz, anbelangt,

so würden wir nicht anstehen, dieselbe mit „ungenügend"

zu bezeichnen.
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Anleitung gur ©efuubljcitspflcflc für bte Sruppen
ber f. hntjcrifctjcn Slrmee. Sßerfa&t »cn einem

f. batjcTifcben SKilitärarjte. SDiünchen, SBerlag

»on ©fjriftlan ftaifer, 1865.

©In fleine«, ganj gemeinfafjlicb gehaltene« ©chrift«

eben, unb jur ©elbfibelchrung für Unterofftjfere unb

©olbaten bcfthalb fehr empfeblen«werth. G.

Ctbflenoffenfdjaft.
Uruppenjufammengug nn ber ©Itter 1872.

VIII. cftgenöfpfdje 8lrmcct(»ipon.

$auptciuartfcr ©t. (Saiten, 25. Sliiflufl 1872.

afoiftonSbefeijl SRr 1.

Dfpjfere unb ©olbaten!
S3cm fdjweijerifdjen S8unbc«ratbc mit fcem Äommanto bet

VIII. Ülrmcctioipcn betraut, fjclfje fdj @ud) bef Sutem ©fnrücfcn

In tie Slnle unfc bamit fn ten ©l»ffion«»crbanb Ijctjlidj wfCf»

fommen.

Unfere bürgcrlfdjen »Bcfdjäftigungcn füt einige Sage untet»

bredjerb, fdjaatcn wit un« frcublg um ttnfctc grünen, um, nad)

»»rangegangener ©ctailübung cingeorfcnet in ben größeren ,£>ecrc«»

förper, un« Immei mebr ju bcfäfjigen, mit örfolg fcie SBaffen

ju füfjrcn ju Sd)uj5 unb SBebr für'« «Baterfanb.

SBenn fcie S?orgcfefctcn ifjre Slufgabe mit (Srnfl unfc Ciifet et»

faffen, ifjrcn Untergebenen in jcbet 33cjfcbiing mit gutem 33ei»

fptet »OTanteuctjtcn unb In bet Sorge für ba« SfPofjI berfelben

nie crmüfccn, fo werfcen ftd) fcfe Untergebenen aud) iljrerfcit« um
fo mefjr ju gewiffenfjafter »pftfcrjtcrfüllung angefpernt fütjlen unb

Itjtcn güfjrcrn mit jener Sldjtung unb jenem SSertraucn folgen,

weldje attefn bie cd'te ©runblage militärffdjer ©ubovbination
unb ©(Sjiplin jutnal eine« »Soltetjccrc« büfccn.

©rfjatten wir fclcfe« »Bcrfjältnifi ftet« redjt Icbcnfclg in unferer

©i»ipon!
Sin Sehet bcffclfie fidj bc« «nftanfce« unfc fcet ©enügfamfeft

gegen fcie »Bürger unb bet SScrtragfamfcit gegen ble Äameraben.

©djöpfen wir Sitte au« ber rcinflen >8atcrlanfc8l!cbe bfe Äraft

ju »iflfger (ftttagung fcer gtifltgen unb förpcrlfdjcn Sprengungen,
weldje unfer warten.

SBenn wfr mit foldjen ©ofbatentugenben auSgepnttct tie be»

»orßebentcn Uebungen turcbfüljrcn, fo bürfen wir bie 9iefu(tatc
berfelben mit S3ctuf)lgiing bem cffcnilicfjcn Urtfieil anfjelmgebcn,
unb werben wcfcnttfd) beitragen ferootjf jut ©tätfung bc« 25ct»

trauen« be« SSolfe« in tfe nationale 2£cbrfraft, al« jur Steige»

rung bet Sldjtung be« Slu«lanbe« »or unferen militätiiäjcn 3n»

flltutfonen. ©er ©iDfponäfommanfcant :

© dj e r c r Dberft.

3)it)tfton«6efeht Str. 2.
SfeadJPeljente ©pejlalijorfdjrtften finb für fcie ©täbe unb fätntnt»

Hcfje fuccefpoe fn bie fifnfe tücfcnben Äorp«, bie jut Sflatflrung
be« geinbe« bcflitnmten Inbegriffen, mafjicbcnb.

I. SDcat fdj» ot bete itungen.
1. Sit Dfpjfere bet ©täbe roetben pd) gut betftten madjen

unb nut in jebet »Bcjfcfjung juscrläfpge bferbewärter anflellen.
2. ©fe taftifdjen ©intjelten werten auf ten fantonalen ©am»

melpläfcen »otfd)tift«gemäfs ctganiptt, reglementarlfdj au«gerüpet
unb fanltatifd) untcrfudjt.

©le Äricg«artffel fotlen »triefen unb angemeffen erläutert
»erben.

Seber ÜRann erfjält efne gute Sßotlbecce af« befonfccre Slu«»

rüflung.
©ie gujjbcfleibung ip foigfSttig in ©tanfc ju freuen, inbem

bie Stupsen im JBettaufe bet ÜKanöset »crrjältnifjmäjjig »iel
werken marfdjlren muffen.

3. ©ie gourgon« ber Äorp« werben nfdjt mitgenommen, audj

pnb feine ffiagagcwaqen geftattet. ©agegen erbalten fämmtlicfje

taftifdjen (Sinfjciten mft SIu«nafjme bet ©appeurfompagnie 9er. 2
»on ifjren refpeftfsen Äantonen gemictfjcte, fcurdj itJarftrainfofc
baten gefüfjtte 53to»lantwagcn, »etifje untet Slnberem aud) füt
ben Staniport bet getbapotljefen, »Btancatb«, Duattletttteifter* unb

SBerfjcugffflcn, fowie te« Äodjgcfcfjfrr« unb (auf bem -Karfttj)
tc« Dfpjiet«gepäcf« bienen.

©Icfc SBrosfantroagen pnb mit bem 9tamcn uub bet Stummer
bc« Äorp«, tem pe bienen, ju bcjcidjnen unb mit guten ©eefen

ju »erfetjen.

@lnc SlrtftüÄomp. füfjrt 2 *Bto».»2Bagcn k 2 Sfetbe u. 1 Stalnfcilb.

» ©rag.-Ärmp. ,2 „ ä 2 „ 1 „
©in ©djütjcmSSat. „2 „ k.2 „ „ 1

„ 3nfant.SSat. ,2 k2 „ „ 1

gut fcen ©i»fpoit«flab, tfe fcemfetben jugctljcilten (Sulfcen unt
bie SRcgfcpfcrbc wirb fca« eibgen. Dbctfrleg«fommlfTarlat einen 5ßro=

»iantwagen befdjaffen.
4. ©le Äommanbanten ber taftifdjen CJinfjeltcn fjaben petj in

ben ©tanb ju fttjen, ten S3tigafcc<, tefp. SBaffen fom manfco'« fo>

fort bei fcer Slnfunft im Äantonncmcnt fel)Ietfrclc Scontinatlsctat«
unfc ©intrftt« @ffefilo>Sftappette nebft 2J?unttion«rappotten cinju»

teidjen.

Su #anbcn bc« ©l»(pon«fommanbo pnfc befonbete Hlomlnatl»»
etat« fcct Dfpjfere ber S3atai((on«fläbe unfc bet Äommanbanten
ber taftffdjen (Sinbeiten ber ©pejfalwaffen anzufertigen.

II. SMarfdj In bie Sinie.
1. ©ic bcflcfjcnten SBorfdjriftcn über ble SJlärfdje Pnb mft

attet ©trenge ju banbfjabcn. Jpleljer gefjört namentlldj aud) bfe

SIntcttung über ten SDillltärtransport mittelp bet ©tfcnbaljnen.

©ic regelmäßige 53efc|ung nnb (Sntfabung ber Stain« foll ju>

gleidj al« Uebung In biefer ©icnflbrandje bienen.

2. ©le Dfpjiere wetben iljr ©epäcf auf ba« füt be n gclbbtenjt

Slottjwcnbfgftc bcfdjtänfen; untet allen UmPänben batf ta« regte»

mentarifdj juläfpge ©ewfdjt nidjt übetfdjrltten werben.

3. 2J?arfd)anjug

für bie Dfpjiere: ©lenpanjug, ben Äaput en bandouliere
über bie redjte, ble ©epäcftafdje über bie Unfc ©ctjultcr ge»

ttagen;
füt bie gufjtruppen: ©fcnflanjug, Äaput unb SBoflbccfe

auf ten Sornipet gefdjnaltt;
für bie berittenen Sruppen: ©lenpanjug, SBoflbccfe auf

ben Sirooiantwagcn nadjgcfütjrt.
4. ©ie Quartiermadjer fammt bet Äocbmannfcfjaft pnb wo*

mönticf) ben Äorp« in fcie Äantonncmente »orau«jufenben.

5. ©ie Äommanbanten ber taftifdjen ©Inljclten fowfe bie Sfjef«

bet'2lmbülancefeftionen Ijaben fofort bet bet änfnnft am SJratfd)»

jict beim SBrigabe* rcfp. SBaffenfommanbanten pd) ju metoen unb

am nämlidjen Sage bemfelben ju fanben be« ©tab«djef« bet

©loipon fdjriftlldjen Stappott übet ben fDcatfdj ju etpatten.

6. SSorPefjenbe SBorfdjriften getten audj für ben SRücfmarfcf)

©fc ölapporte pnb ben SJrigabter« in itjt ©omijil ju fenben.

m. Slnfunft unb ©fnttdjtung im Ä anton nem t nt.

1. ©le ©täbe wctfcen »ot bet Slnfunft bet Stuppen pdj felbft

in ben Äantonncmenten elnridjten, ba« 9£ötljige füt bie Untet»

bttngung bet ÄotpS »erberciten unb festere gcljörig empfangen.

2. ©ämmtlidje Sruppen mit (ginfdjluf) ber Äcm»agnleofpjicte

bejiefien »Bereltfdiaft«Iofale, bcjictjung«we(fe Äafernen, foweit

nidjt fpätet Bioouat* angeorbnet werben.

fBejüijüd) ter ÖHiircn unb nötfjigcnfaU« bet Dfpjler«bebienten

fönnen, ber @tab«d;ef für ben ©i»tpon«flab, fcie fflrfgabier« unb

©yejiatrcafienfommanbanten für ifjre refp. Äorp« eine jettwttltgc

«!u«naljmc gcPatten.

3. SBei uet 5Bat)l nnb fcem »Bejug fcct Äantonnemente ip fdjon

wätjtenb ber lBorübung«jeit auf bie aagemetne gtont (in bet

95id)tung nadj ©t. ®aUcc), kie ©tettung bei ffitfgaben unb

©ocjiatoaffcn im ©i»ipon«»crbanb, fowie auf ble SRBglidjfett

fdjneflct unb gcregcltct Scfammlung fcet Äerp« befonbete SRücf.

pdjt ju nebmen.

3in Ucbtigen fommen bfe bejüglldjen Sßotfdjttftcn be« aflge»

meinen ©fenPteglcment« (§§ 550 bl« 567 jut Slnwenbung.

Dtbnung unb" Sftcinlidjfcit in ben Äantonnementen tft Ptenge

ju banbbaben.

4. Slm ®intücfung«tage wetben bie Btlgabcfommanbanten unb

ble ßfjef« bet ©pejialwaffen bte taftffdjen (Slntjeiten ,fn ^inpdjt
auf ba« $etfoneüe unb 5»atertetlt infpijircn, bfe fßrtgabefom*

tnfffäre bie Äommlffariat«mupcrung »ontefjmen.
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Anleitung zur Gesundheitspflege für die Trnppen
dcr k. bayerischen Armee. Verfaßt von cincm

k. bayerischen Militärärzte. München, Verlag
von Christian Kaiser, l865.

Ein kleines, ganz gcmeinfaßlicd gehaltenes Schriftchen,

und zur Selbstbelchrung für Unteroffiziere nnd

Soldaten deßhalb sebr empfehlenswerth.

Eidgenössisch ast.

Truppenzusammenzug nn dcr Sitter 1872.
VIII. cirgcnössischc Armccdioisirn.

Hauptquartier St. Wallen, 25. August 1872.

Divisionsbefehl Nr 1.

Ofsizicrc und Soldatcn!
Vom schweizcrischcn BundcSrathc mit dcm Kommando dcr

VIII. Armcctivisicn bctraut, hcißc ich Euch bcl Eurcm Einrückcn

in ric Linie und damit in den DivisionSvcrband hcrzlich will-
kommcn.

Unscre bürgrrlichcn BcschZftigungcn für cinigc Tagc untcr-
brcchcrd, schaaren wir uns frcudig um unscre Fahnen, um, nach

»orangcgangcncr Dctailübung cingerrdnct in dcn größcrcn HccrcS-

körpcr, «nê immcr mchr zu bcfähigcn, mit Erfolg dic Waffcn

zu führcn zu Schutz und Wchr für's Vaterland.
Wcnn dic Vorgcsetztcn ihrc Aufgabe mit Ernst und Eifer

erfassen, ihrcn Untcrgebcncn in jcdcr Vczichung mit gutcm Beispiel

»oranlcuchtcn und in dcr Sorge für das Wohl dcrsclbcn

nie crmüdcn, so werdcn sich die Untergebenen auch ihrerseits um
so mehr zu gcwisscnhaftcr Pflichtcrfüllung cmgcspcrnt fühlcn und

ihren Führern mit jener Achtung und jcncm Vertraucn folgcn,
wclche allcin dic ächte Grunrlagc militärische Subordination
und Disziplin zumal cincs Volkshccrcs bilden.

Erhalten wir dicscs Vcrhäitniß stct« recht lcbcndig in unscrcr

Division!
Ein Jeder befleiße sich dc« Anstandes und der Genügsamkeit

gegen dic Bürgcr und der Vcrtragsamkcit gcgen die Kameraden.

Schöpfen wir Alle aus der rcinsten Vatcrlandslicbe die Kraft
zn williger Ertragung dcr gcistigcn und körpcrlichcn Anstrengungen,
welche unfer warten.

Wenn wir mit solchen Scldatentugcnden ausgestattet die

bevorstehenden Ucbungcn durchführcn, so dürfcn wir die Resultate
derselben mit Beruhigung dcm cffcnilichen Urthcil anheimgcbcn,
und werdcn wesentlich beitragen sowohl zur Stärkung des

Vertrauens des Volkes in die nationale Wchrkraft, als zur Steigerung

dcr Achtung dcê Auslandes vor unscrcn militärischcn
Institutionen, Der Divisionskommandant:

S ch e r cr, Obcrst.

Divisionsbefehl Nr. 2.
Nachstehende Spezialvorschriften sind für die Stäbe und sämmtliche

successive in die Linie rückenden Korps, die zur Markirung
des Feindes bestimmten Inbegriffen, maßgcbcnd.

I. Mar sch » or bere itun gen.
1. Die Ofsiziere der Stäbe werden sich gut beritten machen

und nur in jeder Bczichung zuvcrlässige Pferdcwärtcr anstellen.

2. Die taktischcn Einheiten werden auf dcn kantvnalen

Sammelplätzen vvrschriftSgemäß organisirt, reglementarisch ausgerüstet

und sanitarisch untersucht.

Die Kriegsartikel sollen »erlesen und angemessen erläutert
werden.

Jeder Mann erhält eine gute Wolldecke als besondere

Ausrüstung.

Die Fußbekleidung ist sorgfältig in Stand zu stellen, indem

die Truppen im Verlaufe der Manöver »crhältnißmähig »icl
«erden marfchiren müssen.

3. Die Fourgons dcr KorxS werden nicht mitgenommen, auch

sind keine Bagagcwaqen gcstattct. Dagegen erhalten sämmtliche

taktischcn Einheiten mit Ausnahme der Sappcurkompagnic Nr. 2
»on ihren respektive« Kantoncn gemicthctc, durch Parktrainsoldaten

geführte Proviantwagen, welche unter Anderem auch für
den Transport der Feldapotheken, Brancards, Ouartiermeister- und

Werkzcugkistcn, sowie des Kochgeschirrs und (auf dem Marsch)
dcs OffizicrSgcpäcks dicncn.

Dicsc Proviantwagen sind mit dcm Namcn und dcr Nummer
dcs KorxS, dcm sie dicncn, zu bczcichncn und mit gutcn Decken

zu vcrschcn.

Einc Artill.-Komx. führt 2 Prov.-Wagcn à, 2 Pferde u. 1 Trainsclk.

Drag.Kcmx. »2 »2 1 „
Ein Schützcn-Bat. „2 à2 „ „ 1

„ Infant, Bat. .2 à2 „ „ 1

Für den Divisionsstab, die dcmsclbcn zugetheilten Gulden und
die Rcgicpfcrdc wird das cidgcn. Obcrkricgskommisfarlai cincn Pro-
»iantwagcn beschaffen,

4. Die Kommandanten dcr taktischen Einheiten haben sich in
dcn Stand zu setzen, dcn Brigadc-, resp. Waffen kom mando'S
sofort bei dcr Ankunft im Kantonncmcnt fehlerfreie NominativctatS
»nd Eintritts Effekiiv-Rapxorte nebst MunitionSrapportcn cinzu-

reichen.

Zu Handen dcê Divisionskommando sind besondere Nominativetats

dcr Ofsizicrc dcr Bataillonsstäbe und dcr Kommandanten
der taktischcn Einhcitcn dcr Spczialwaffcn anzufcrtigcn,

II. Marsch indie Linic.
1. Dic bestchcndcn Vorschriftcn übcr die Märsche sind mit

aller Strenge zu handhaben. Hieher gehört namentlich auch die

Anleitung übcr dcn Militärtranspvrt mtttclst der Eisenbahnen.

Die regelmäßige Bcsctzung «nd Entladung der Trains soll

zugleich als Ucbung in dicscr Dicnstbranche dienen.

2. Die Ofsiziere werdcn ihr Gepäck auf das für de n Felddienst

Nolhwcndigstc beschränken; untcr allen Umständen darf das

reglementarisch zulässige Gewicht nicht überschritten wcrden.

3. Marschanzug

für die Ofsiziere: Dicnstanzug, dcn Kaput su dsucloulièrs
übcr dic rcchtc, die Gepäcktasche über die linke Schultcr
getragen ;

für die Fußtruppen: Dienstanzug, Kaput und Wolldecke

auf ccn Tornister geschnallt;

für die bcrittcnc« Truppen: Dienftanzug, Wolldecke auf
dcn Proviantwagen nachgefühlt.

4. Die Quartiermachcr sammt dcr Kochmannschaft sind

womöglich den Korps in die Kantonnemente »orauSzusenden.

d. Die Kommandanten der taktischen Einheiten sowic die Chef«

dcr Ambülancesektivnen haben sofort bet der Ankunft am Marschziel

beim Brigade- rcsp. Waffenkommandanten sich zu melden und

am nämlichen Tage demselben zu Handen de« Stabschefs der

Division schriftlichen Rapport über den Marsch zu erstatten.

6. Vorstehende Vorschriften gelten auch für den Rückmarsch

Die Rapporte sind den Brigadier« in ihr Domizil zu senden.

III, Ankunft und Einrichtung im K anion ne m e nt.

1. Die Stäbe wcrden «or der Ankunft dcr Truppen sich selbst

in den Kantonnementen einrichten, daS Nöthige für die

Unterbringung der KorpS vorbereiten und letztere gehörig empfangen.

2. Sämmtliche Truppen mit Einschluß dcr Kompagnicvffiziere

beziehen Bereitsckaftslokale. beziehungsweise Kasernen, soweit

nicht später Bivouaks angeordnet wcrden.

Bezüglich der Guircn und nôthigcnfalls dcr Offiziersbedienten

können, dcr Stabschef für den Divisionsstab. die Brigadier« und

Spezialwaffknkommandanten sür ihre resp. KorpS eine zeitweilige

Ausnahme gcstatten.

3. Bei vcr Wahl und dcm Bczug dcr Kantonnemente tst schon

während dcr VorübungSzcit auf die allgemeine Front (in der

Richtung nach St. Galleo), die Stellung der Brigaden und

Svczialwaffcn im DivisionSvcrband, sowie auf die Möglichkeit

schneller und gcrcgcltcr Besammlung der Korp« besondere Rück»

sicht zu nehmen.

Im Ucbrigcn kommcn die bezüglichen Vorschriften de«

allgemeinen Dienstreglcments (§§ ü50 bis 567 zur Anwendung.

Ordnung und Rcinlichkcit in den Kantonnementen tst strenge

zu handhaben.

4. Am Einrückungstage werden die Brigadekommandantcn und

die Chefs der Spezialwaffen die taktischen Einheiten.in Hinsicht

auf da« Personelle und Materielle infpiziren, die Brtgavekvm-

missäre die Kommissariatêmuftcrung vornehmen.


	

